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Ein Hinweisaufkleber zeigt, dass im Bad das Fotografieren verboten ist. In Zeiten von Smartphones und Sozialen Netzwerken wird öffentliches Fotogra-
fieren und Filmen in Schwimmbädern oft zum Ärgernis. Foto: picture alliance/Uli Deck/dpa

Handyverbot schützt Badegäste
Nach mutmaßlicher sexueller Belästigung: Unsere Zeitung fragte nach, wie sicher die Freibäder sind

wiesen“, lautete die klare Ansage
von Jahns.

Auch im Freibad Steinmarne in
Cuxhaven gab es bislang noch kei-
ne Vorfälle, bei denen man hätte
einschreiten müssen, berichtet Kas-
siererin Jutta Hoppe von der ver-
gangenen und der noch sehr jungen
diesjährigen Freibadsaison. „Hand-
ys sollten aber bitte in der Tasche
bleiben“, so Hoppe. Seit Neuestem
hängt an der Kasse ein kleines
Schild, das Gäste zusätzlich zur Ba-
deordnung auf ein Fotoverbot hin-
weist. In der Badeordnung heißt es
unter anderem: „Geräte, mit denen
fotografiert oder gefilmt werden
kann, dürfen in den textilfreien Be-
reich nicht mitgenommen werden.
Das Fotografieren oder Filmen
fremder Personen ist ohne deren
Einwilligung nicht gestattet.“

Darüber hinaus habe Hoppe mit
Schwimmmeister Rolf Schmitz ei-
nen strengen Blick darauf, was sich
im Bad abspielt. „Wer zum Beispiel
an der Kasse eine Fahne hat, der
kommt gar nicht erst rein.“ Alkohol
sei im Freibad schließlich tabu.
Sollte es doch mal einen Notfall ge-
ben, so stünden sie und Schmitz je-
derzeit als Ansprechpartner zur
Verfügung. „Ich bin dankbar, dass
es hier im Freibad keinen Grund
zur Sorge gibt und hier alles gut ist.“

nalprävention der Polizeiinspekti-
on Cuxhaven.

Tina Jahns, Schwimmmeisterin
bei der Bäderbetriebsgesellschaft
Land Hadeln – dazu gehören die
Soletherme in Otterndorf und das
Freibad in der Wingst – hat ein be-
sonderes Auge darauf, dass Han-
dys in der Tasche bleiben. „Die
Handynutzung ist im Bad verbo-
ten.“ So stehe es auch am Eingang
in der Badeordnung. „Wer sich
nicht daran hält, den weisen wir da-
rauf hin. Die meisten sind einsich-
tig und packen es dann weg.“

Dennoch sei die Kontrolle
schwierig. „Wir können ja nicht
überprüfen, ob jemand nur etwas
auf dem Smartphone liest oder fo-
tografiert.“ Dabei treffe Letzteres in
95 Prozent der Fälle auf Familien
zu, die lediglich Erinnerungsbilder
von ihren Kinder machen wollen.

In anderen Städten werden be-
reits an der Kasse Aufkleber zum
Abkleben der Smartphone-Kame-
ras verteilt. „Wir haben das auch
diskutiert und uns dagegen ent-
schieden“, so Jahns. Die Aufkleber
könne man zu leicht wieder abneh-
men und sie seien so keine Garan-
tie dafür, dass tatsächlich keine Fo-
tos geschossen würden. „Wer nach
mehrmaliger Verwarnung nicht
einsichtig ist, wird des Bades ver-

meldeten, weil sie ein 43-Jähriger
beim Schwimmen unsittlich be-
rührt haben soll.

„Belästigungen sexueller Art wie
kürzlich in einem Schwimmbad in
der Gemeinde Wurster Nordsee-
küste angezeigt, stellen die Ausnah-
me dar “, erklärt Anke Rieken von
der Polizeiinspektion Cuxhaven.
Im Jahr 2018 wurden 10 155 Straf-
taten von der Polizeiinspektion be-
arbeitet. Davon waren insgesamt 15
Fälle von sexueller Belästigung.
Straftaten in Frei- und Schwimm-
bädern stellen aber keinen polizeili-
chen Schwerpunkt im Cuxland dar.

Privatsphäre schützen
Um Badegästen im Zeitalter von
Facebook, Instagram und Co. ei-
nen erholsamen Tag im Freibad zu
garantieren und deren Privatsphäre
zu schützen, reagieren immer mehr
Betreiber mit einem Smartphone-
verbot. So auch das Watt’n Bad.
„Es gibt glücklicherweise nur sehr
wenige Verstöße. Und wenn, dann
sind die Leute einsichtig“, erklärt
Sandra Langheim von der Kurver-
waltung Wurster Nordseeküste.

Dennoch: „Das Risiko, Opfer ei-
ner sexuellen Belästigung zu wer-
den, ist in der digitalen Welt größer
als in der realen Welt“, weiß Cars-
ten Bode, Beauftragter für Krimi-

Von Jara Tiedemann

KREIS CUXHAVEN. Zwei Mädchen
vertrauten sich am vergangenen
Wochenende im „Watt’n Bad“ in Do-
rum-Neufeld dem Bademeister an,
weil sie ein Mann unter Wasser un-
sittlich berührt haben soll. Die Poli-
zeinspektion Cuxhaven ermittelt. Vor-
fälle wie diese sind keine Seltenheit.
Auch Spannerei ist in der Freibadsai-
son ein Thema. Um im Cuxland für
sicheren Badespaß zu sorgen, spre-
chen immer mehr Badebetriebe
Smartphoneverbote aus und ver-
schärfen ihre Kontrollen.

Freibäder werden deutschlandweit
immer häufiger zum Schauplatz für
Schlägereien, Pöbeleien und sexu-
elle Belästigung. In einem Gelsen-
kirchener Freibad kam es gerade
erst zu einer Messerattacke zwi-
schen zwei jungen Männern. Das
Opfer wurde schwer verletzt. Im
Düsseldorfer Rheinbad musste die
Polizei Tränengas einsetzen, um
eine aggressive Gruppe ruhigzustel-
len. Erst am vergangenen Sonn-
abend hatte es außerdem im
„Watt’n Bad“ in Dorum-Neufeld ei-
nen Vorfall gegeben, bei dem zwei
Mädchen sich beim Bademeister

Harte Arbeit, die sich ausgezahlt hat
Schüler der BBS Cuxhaven wurden für herausragende Facharbeit von der GGH-Stiftung ausgezeichnet

füllt – und sich immer wieder ge-
dacht: „Das muss doch auch ein-
facher gehen.“

Dabei herausgekommen ist der
selbst gebaute und programmierte
Prototyp einer Maschine, die die
Ware über ein Fließband – dank
Scanner – ganz automatisch an
die richtige Stelle des Super-
marktregals befördert. Ein Mitar-
beiter muss die Ware dabei ledig-
lich aufs Fließband stellen. Lästi-
ges Bücken entfällt.

Rund 80 Stunden hat die Bau-
phase gedauert. Unterstützt wur-
den sie dabei von den Lehrern To-
bias Torner und Rolf Janovsky.
Den größten Teil haben die Schü-
ler jedoch allein gebaut. „Jeder von
uns hat mit seinen eigenen Stärken
die anderen im Team unterstützt“,
betont Maximilian Barg. Vor allem
die Dokumentation der Arbeit
habe viel Mühe gekostet.

Doch es hat sich ausgezahlt.
Nicht nur 13 Punkte haben sie für
ihre Arbeit erhalten, auch über je
100 Euro dürfen sich die Schüler
freuen. „Wir wollen mit dem Preis
einen Scheinwerfer auf mathema-
tische Themen richten und den
Schülern einen Anreiz schaffen,
auch nach der Schule in diesem
Bereich beruflich weiterzuma-
chen“, so Lüdke. Mit Erfolg: Alle
drei planen ein Studium im Be-
reich Maschinenbau und Elektro-
technik. (ja)

Technik sollten sie innerhalb von
sechs Monaten eine technische
Anlage planen, konstruieren und
fertigen. Budget von der Schule:
150 Euro.

Idee kam beim Ferienjob
Die Idee für ihr Facharbeitspro-
jekt kam den jungen Männern
beim Ferienjob im Supermarkt.
Dort haben zwei von ihnen müh-
sam Regale sortiert und neu be-

CUXHAVEN. Zur Förderung von
besonderen schulischen Leistun-
gen in mathematisch-naturwis-
senschaftlichen Fächern über-
reicht die GGH-Stiftung jedes
Jahr einen Schülerpreis – und ehrt
damit die Verfasser der drei bes-
ten Facharbeiten an den Cuxha-
vener Gymnasien.

Karin Lüdke, Vorsitzende der
GGH-Stiftung, deren Namensge-
ber ihr mittlerweile leider verstor-

Da am Lichten-
berg- und Aman-
dus-Abendroth-
Gymnasiumkeine
Facharbeiten an-
gefertigtwurden,
waren (vorne v.
l.)RaykWestphal,
Oskar Kamil Ma-
zurkiewicz und
Maximilian Barg
in diesem Jahr al-
leinigeTrägerdes
von Karin Lüdke
(r.) überreichten
Preises der GGH-
Stiftung. Lehrer
Tobias Torner,
Rolf Janovsky
und Schulleiter
Rüdiger Koene-
mann (v. l.) freu-
tensichmit ihnen.
Foto: Tiedemann

bener Vater Gustav G. Hebold ge-
wesen ist, hatte die Ehre, diesmal
die drei jungen Männer Maximili-
an Barg (18) aus Neuenkirchen,
Oskar Kamil Mazurkiewicz (20)
aus Cuxhaven sowie Rayk West-
phal (18) aus der Gemeinde
Wurster Nordseeküste für ihre
Gemeinschaftsarbeit „Lagerregal“
auszuzeichnen.

Im Rahmen der zwölften Klasse
des Beruflichen Gymnasiums

Verkehrsinfrastruktur

Rieckhof
erneuert die
A-26-Zusage
Von Wolfgang Stephan

KREIS STADE. Dreifach hält bes-
ser: Was Hamburgs Staatsrat An-
dreas Rieckhof (SPD) bereits
beim Bahngipfel im Pressehaus
angekündigt hatte, wurde jetzt
bei einem Treffen mit den SPD-
Kreistagsfraktionen aus Harburg
und Stade untermauert. Rieck-
hof bestätigte, dass der Lücken-
schluss des Hamburger Bauab-
schnittes der A 26 bis zum Jahr
2024 fertig sei.

Was viele Beteiligte – unter
anderem Landrat Michael
Roesberg – immer noch bezwei-
feln, wurde damit zum wieder-
holten Male bestätigt. „A-26-
Anschluss an die A7 Ende
2023, Anfang 2024“, so lautet
die Botschaft, die gleich drei-
fach verkündet wurde: Zuerst
von Niedersachsens Wirt-
schafts- und Verkehrsminister
Bernd Althusmann (CDU), da-
nach von Hamburgs Wirt-
schafts- und Verkehrssenator
Michael Westhagemann (par-
teilos) und zuletzt von Andreas
Rieckhof.

Dazwischen hatte auch der
Deges-Planungschef Bernd
Rhode die Zeitplanung bestä-
tigt. Die Deges, die dem Bund
und fünf Bundesländern ge-
hört, steht für eine schnelle Ab-
wicklung von Großprojekten
und soll der Schlüssel für den
schnellen Bau sein. Für die bis-
herigen Bauabschnitte der A 26
musste eine deutlich längere
Bauzeit in Anspruch genom-
men werden. Nach Aussage
von Björn Protze, Chef der
SPD-Fraktion im Stader Kreis-
haus, begrüßten die Kreistags-
abgeordneten diese Entwick-
lung ausdrücklich.

„Eine Entlastung der Ge-
meinde Neu Wulmstorf ist
zwingend geboten, dabei dür-
fen die Ortschaften entlang der
A 26, wie beispielsweise Rübke,
nicht vergessen werden“, er-
klärte auch der Neu Wulmstor-
fer SPD-Kreistags-Fraktions-
vorsitzende Tobias Handtke.
„Wir freuen uns, wenn der
Landkreis Stade näher an die
Metropole Hamburg rückt.“
Jetzt liege es am niedersächsi-
schen Verkehrsminister Bernd
Althusmann, dass der dritte
Bauabschnitt in Niedersachsen
fertig und im Anschluss das
Streckennetz mit der A 20 ver-
vollständigt werde.

Der dritte Bauabschnitt von
der Anschlussstelle Buxtehude
an der K 40 bis zur Anschluss-
stelle Neu Wulmstorf an der
B3/L 235 ist seit September
2013 im Bau und soll bis 2021/
2022 fertig sein. Parallel soll auf
Hamburger Gebiet ab Herbst
dieses Jahres der vierte Bauab-
schnitt gebaut werden und da-
mit die A 26 von Stade bis zur
A 7 Anfang 2024 fertig sein.

Eine ähnlich optimistische
Aussage äußerten im März die
Verkehrsminister der beteilig-
ten Länder zur Küstenauto-
bahn A 20, auf der im Jahr 2030
der Verkehr durch den neuen
Elb-Tunnel bei Drochtersen
fließen soll. Eine entsprechen-
de Planungsvereinbarung zur
weiteren Bauvorbereitung hat-
ten Schleswig- Holsteins Ver-
kehrsminister Bernd Buchholz
(FDP) und sein niedersächsi-
scher Amtskollege Bernd Al-
thusmann (CDU) im Frühjahr
in Stade unterzeichnet, in der
die Finanzierung und die Pla-
nung geregelt werden.

Spaß-Uni

Programm
für Kinder
FREIBURG. Während der Som-
merferien bietet der Förderver-
ein Historischer Kornspeicher
Freiburg sein Kinder-Uni-Pro-
gramm an. Sowohl Kinder und
Jugendliche aus der Region als
auch Kinder und Jugendliche,
die an der Elbe mit ihren Fami-
lien Urlaub machen, können an
den Kursen der Kinder-Uni teil-
nehmen. (red)

www.kinder-uni-freiburg-elbe.de

„Zeit zum Zuhören“

Laura Schlappa
an der Orgel
CUXHAVEN. In der musikalischen
Reihe „Zeit zum Zuhören“ spielt
am Freitag, 5. Juli, die junge Cux-
havenerin Laura Schlappa in der
Herz-Jesu-Kirche an der Orgel.
Ab 18 Uhr ertönen eine halbe
Stunde Werke von Johann Sebas-
tian Bach, Felix Mendelssohn
Bartholdy, Louis Vierne und
Charles-Marie Widor. Die viel-
fach ausgezeichnete Laura
Schlappa wurde im Juli 2000 in
Cuxhaven geboren und begann
ihre musikalische Ausbildung im
vierten Lebensjahr mit dem Kla-
vier. Im Alter von 14 Jahren kam
das Orgelspielen hinzu. Im Herbst
2016 wurde Laura als Jungstuden-
tin an der Hochschule für Musik,
Theater und Medien im Fach Kla-
vier in Hannover aufgenommen,
nachdem sie dort das Frühstudi-
um am Institut zur Förderung mu-
sikalisch Hochbegabter erfolg-
reich abgeschlossen hatte. Seit
Oktober 2018 studiert sie Kir-
chenmusik in der Klasse von Prof.
Dr. Martin Sander an der Musik-
hochschule in Detmold. Im Fach
Klavier wird sie von Prof. Jacob
Leuschner ebenfalls an der Mu-
sikhochschule in Detmold unter-
richtet. (red)

Ausgebüxt

Rinder wollen
auf Autobahn
BREMERHAVEN. Auf ihrem Weg
zur Autobahn sind etliche Rinder
in Bremerhaven gerade noch
rechtzeitig gestoppt worden. Wie
die Polizei am Montag mitteilte,
waren sieben Tiere am Sonn-
abend von ihrer Weide ausgebro-
chen und auf eine Schnellstraße
gelaufen.

Drei von ihnen kehrten freiwil-
lig wieder zurück, doch die ande-
ren vier liefen weiter in Richtung
A 27. Nachdem Passanten die Po-
lizei alarmiert hatten, lenkten die
Beamten zur Sicherheit den Ver-
kehr um. Mit ihrer Hilfe konnte
die Bäuerin ihre Rinder später
wieder zur Weide bringen. (dpa)

Die Rinder stehen auf dem Auto-
bahnzubringer. Foto: Polizei

Phänomenta

Zahlreiche
Aktionen
in den Ferien
BREMERHAVEN. Innerhalb der
Sommerferien bietet die Phäno-
menta, Hoebelstraße 24, ab heuti-
gen Donnerstag, 4. Juli, ein Pro-
gramm für Kinder, Jugendliche
und Erwachsene an.

Unter anderem stehen Experi-
mentierstationen zur Verfügung,
zum Ausprobieren und um Ant-
worten auf Fragen zu bekommen,
wie zum Beispiel: Kann man rie-
chen, ohne zu sehen? Während
der gesamten Ferienzeit können
Jung und Alt so den Geheimnis-
sen der Naturwissenschaften und
Technik auf die Spur kommen
(täglich von 10 bis 18 Uhr, Ein-
lass: bis 17 Uhr). Für Gruppen
können außerhalb dieser Zeiten
Termine vereinbart werden. Kin-
der mit Ferienpass haben freien
Eintritt. Ebenfalls ab Ferienan-
fang wird für 6- bis 12-Jährige im-
mer montags bis freitags jeweils
von 10 bis 11 Uhr die „Alchemis-
tenküche“ des Kinder-Chemiela-
bors geöffnet. Aktionsthemen
sind zum Beispiel „Papier schöp-
fen“, „Monsterschleim anrühren“
oder „Fruchtgummi herstellen“.

Die Themen können unter Te-
lefon (04 71) 41 30 81 erfragt wer-
den. Unter der Nummer ist auch
eine Voranmeldung möglich, aber
nicht notwendig. (red)

www.phaenomenta-bremerhaven.de


